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Den Informationen der Stadt
nach haben zwei unbekannte Män-
ner am vergangenen Freitag, 13. De-
zember, „an einer Haustür geklin-
gelt“. Sie sollen sich als „Mitarbeiter
des städtischen Jugendamtes ausge-
geben und die Herausgabe des Kin-
des verlangt“ haben.
Dazu sei es aber nicht gekommen.

Einen Dienstausweis konnten die
Unbekanntennicht vorzeigen. „Dies
ist aber unbedingt erforderlich, ohne
Dienstausweis geht beim Jugendamt

nichts“, so Schäfer. Weitere Details
zu den näherenUmständen des Vor-
falls wollte die Stadt nicht nennen.

zweiter Fall in sechs Monaten
Nur so viel: Im vergangenen halben
Jahr hat es bereits einen ähnlichen
Vorfall in Gelsenkirchen geben.
Auch dabei haben sich Unbekannte
alsMitarbeiter des Jugendamtes aus-
gegeben, seinerzeit im Unterschied
zum aktuellen Fall aber „nur Zutritt
zur Wohnung verlangt“.

25 städte und Kreise betei-
ligen sich an einer
nrW-weiten Plattform

(name: „tIC Kommunal“) zur besse-
ren Koordination von Baustellen.
Auch gelsenkirchen macht bei dem
Projekt mit.

Blitzer

Musik zum
Jahresausklang
Die Blockflötenklasse von Felizitas
Hoffmann spielt Werke rund um
Flora und Fauna zum Jahresaus-
klang. Das kostenlose Konzert der
städtischen Musikschule im ritter-
saal von schloss Horst (turfstra-
ße 21) beginnt heute um 18 Uhr.

„Wer so viel baut,
muss das koordiniert
tun.“
hendrik Wüst, nrW-Verkehrsminister

zitat des tages

geschwindigkeitskontrollen gibt es
heute unter anderem an diesen
straßen: Königswiese, Breddestra-
ße, Heistraße, ekertstraße, gabel-
skamp, Herbertstraße, Zeppelinal-
lee und niermannsweg. Darüber hi-
naus kann es auch an anderen
stellen zu Kontrollen kommen.

zahl des tages

tipp des tages

geschichten über die
kleinenKatastrophen

erle. Der frühere Liedermacher und
gelsenkirchener Jörg Lehwald hat
sein zweites Buch veröffentlicht –
eine sammlung von Anekdoten.
sie spielen auf dem trödel, aber
auch in seiner Zeit als Lehrer und
als Musiker. Bericht lokalseite 2
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23.Weihnachtscircus:
träume unterm zeltdach

Feldmark. Die 23. Auflage des gel-
senkirchener Weihnachtscircus fei-
ert morgen Premiere. Die Artisten
nehmen die Besucher mit auf eine
emotionsgeladene reise. Für er-
höhten Pulsschlag sorgen Motor-
rad-stunts und nummern, die ans
Herz gehen. Bericht lokalseite 3
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HEUTE
in unserer Stadt „Weniger arbeitslose dank hartz iV“

Davon ist Dirk Sußmann überzeugt. Die Zahl der Leistungsbezieher in Gelsenkirchen ist
15 Jahre nach der Reform trotzdem extrem hoch. Eine Bilanz mit dem Chef des Jobcenters
Von Steffen Gaux

gelsenkirchen. Vor 15 Jahren, genau
am 1. Januar 2005, ist in Deutsch-
land ein Gesetzt eingeführt worden,
an dem sich noch heute die Geister
scheiden: die Zusammenführung
von Arbeitslosenhilfe und Sozialhil-
fe zum Arbeitslosengeld II, das da-
mals vierte Gesetz für moderne
Dienstleistungen amArbeitsmarkt –
Hartz IV. War es ein großer Wurf
oder doch eher der Wegbereiter für
eine wachsende Ungerechtigkeit in
unserer Gesellschaft?

Klar, dassmandamandrauf guckt
– besonders in einer Stadt, in der das
Thema Arbeitslosigkeit und Armut
die Schlagzeilen beherrscht: in Gel-
senkirchen. Gerade hier muss also
die Frage gestellt werden, ob Hartz
IV unterm Strich eigentlich was ge-
bracht hat. Einer, der es am ehesten
wissenmuss, ist Dirk Sußmann, Lei-
ter des Integrationscenters für
Arbeit Gelsenkirchen (Jobcenter
IAG).HierwerdendieMenschenbe-
treut, die seit mindestens einem Jahr
arbeitslos sind – und das sind aktuell
über 13.000.

Was an hartz iV immer
wieder kritisiert wird
„Das ganze System ist durch Hartz
IV wesentlich einfacher geworden“,
sagt Sußmann. Er war auch schon
bei derEinführung2005mit anBord
– damals noch als stellvertretender
Leiter. „Außerdem haben wir unbe-
stritten eine niedrigere Arbeitslosig-
keit als noch vor 15 Jahren und da-
ran hat Hartz IV seinen Anteil. Da-
von bin ich überzeugt.“

Doch an der vom damaligen Bun-
deskanzlerGerhard Schröder einge-
führten Arbeitsmarktreform gab
und gibt es Kritik. „Der häufigste
Punkt ist ja der, dass Menschen, die
jahrelang gearbeitet haben und nun
mehr als ein Jahr ohne Job sind, ge-
nauso gestellt sind wie Menschen,
die noch nie gearbeitet haben.“
Sußmann findet aber, dass gerade

in diesemPunkt schon einiges nach-
gebessertwurde. „Früherdurfteman
ja so gutwie keineRücklagenhaben,
noch nicht mal ein Auto besitzen.
Das ist heute nicht mehr so streng.“
Wenig anfangen kann Sußmann

bis heute mit dem Vorwurf, durch
Hartz IVwürdebewusst die Statistik
schöngerechnet, indem Arbeitslose
in meist sinnfreie Weiterbildungs-
maßnahmen gesteckt und so nicht
gezählt würden. „Erstens haben wir
als Jobcenter nicht festgelegt, wie ge-
zähltwird.Zweitenshatkeinerunse-
rer Sachbearbeiter irgendwelche
Statistiken imHinterkopf.“ Drittens

sei eigentlich das Gegenteil der Fall:
„Bei derEinführung vonHartz IV ist
dieZahlderArbeitslosen sprunghaft
auf über fünf Millionen angewach-
sen, weil da auf einmal auch frühere
Sozialhilfebezieher auftauchten, die
vorher durchs Raster fielen.“
Richtig ist, so Sußmann, dass es

heute mehr solcher Maßnahmen
gibt als früher, weil mehr Geld dafür
zur Verfügung steht. 50 Millionen
Euro kann allein das Jobcenter in
Gelsenkirchen im kommenden Jahr
für Fort- undWeiterbildungenausge-
ben, darunter auch für Maßnahmen
durch das Qualifizierungschancen-
gesetz. Das Prinzip: EinArbeitsloser
nimmt zunächst einen schlecht be-
zahlten Job an, bildet sich nebenbei
weiter („Dafürmuss der Arbeitgeber
ihn freistellen“) und qualifiziert sich
so für besser bezahlte Jobs.

in gelsenkirchen ist die
situation besonders schwierig
Apropos Geld: Das größte Problem
ander augenblicklichenSituation ist
fürSußmann,dasseszuviele Jobs im
Niedriglohnsektor gibt. „Verkäufe-
rinnen zum Beispiel verdienen teil-
weise sowenig,da istheute schonab-
sehbar, dass es für eine auskömmli-
che Rente nicht reichen wird.“ Für
Sußmann ist das aber keinHartz-IV-
Problem. „Der Mindestlohn hat kei-
nen Effekt, weil er zu niedrig ange-
setzt wurde.“ Bei zwölf Euro müsse
der schon liegen, damit sich Arbeit
gegenüber Arbeitslosigkeit in vielen
Bereichen wieder lohne.
Was die Situation in Gelsenkir-

chen gegenüber dem großen Rest
der Republik verschärft, ist die Zu-
wanderung aus Südosteuropa: Zu
den hiesigen Hartz-IV-Beziehern ge-
sellen sich laut Sußmann Monat für
Monat 100 neue Menschen aus Ru-
mänienundBulgarien.Wieso ausge-
rechnet Gelsenkirchen? „Hier ist
derWohnraumpreiswertundhier le-
ben schon andere.Die habenhier al-
so eine Community.“

Dagegen verblassen die Erfolgs-
meldungen auf der anderen Seite.
„In diesem Jahr haben wir 8000
Menschen ausHartz IV inArbeit ge-
bracht“, so Sußmann. Hinzu kämen
550Menschen, die über den neu ge-
schaffenen Sozialen Arbeitsmarkt
einen sozialversicherungspflichti-
gen Job gefunden haben.

i
DieWAZ Gelsenkirchen wird in
der Serie „15 Jahre Hartz IV“ in

den nächstenWochen auch andere Ak-
teure fragen, was die Arbeitsmarktre-
form unterm Strich gebracht hat.

das Jobcenter betreut in gelsenkirchen aktuell über 13.000 arbeitslose. Foto: Jens Büttner

„Das ganze
System ist
durch
Hartz IV

wesentlich einfacher
geworden.“
dirk sußmann, Leiter des
Integrationscenters für Arbeit
gelsenkirchen (Jobcenter IAg)

Falsche stadtangestellte wollen Kind mitnehmen
Stadt warnt: Unbekannte haben sich in Gelsenkirchen als Mitarbeiter des Jugendamtes ausgegeben

gelsenkirchen. Eine Warnung an die
Bürger hat die Stadt Gelsenkirchen
herausgegeben. Augenscheinlich
haben sich Unbekannte als Mit-
arbeiter des Jugendamtes ausgewie-
senundsogar versucht, einKindmit-
zunehmen.
„Es ist aktuell nur ein einzelner

Fall“, sagt Stadtsprecher Oliver
Schäfer. „Wir nehmen solche Schil-
derungen aber sehr ernst und haben
uns deshalb entschlossen, die Men-
schen in der Stadt zu warnen.“

„Uns ist kein solcher Fall be-
kannt“, sagte die Gelsenkirchener
Polizeisprecherin Merle Mokwa.
Anzeigen lägennicht vor. Strafanzei-
ge soll laut Stadt aber noch gestellt
werden.
Für Hinweise bittet die Stadt Gel-

senkirchen, folgendeRufnummerzu
wählen: 0209 169 9300 oder nach
Dienstschluss die Notrufnummer
der Feuerwehr 112. Die Polizei ist
über den Notruf 110 zu erreichen.

kim

Arbeitslosengeld I und II

n In gelsenkirchen waren zum
letzten Monatswechsel 16.448
Menschen arbeitslos gemeldet;
die Quote lag bei 12,7 Prozent
und damit mehr als zweieinhalb
mal so hoch wie der Bundes-
schnitt (4,8 %). 13.339 gelsenkir-
chener werden vom Jobcenter be-
treut. sie sind länger als ein Jahr
arbeitslos und beziehen damit

arbeitlosengeld ii (Hartz IV).

n Von der agentur für arbeit be-
treut werden die Menschen, die
maximal ein Jahr ohne Job sind.
sie beziehen ein sich am letzten
gehalt orientierendes arbeitslo-
sengeld i. Das betraf in gelsen-
kirchen ende november 3109 Per-
sonen.

Auto oder ÖPnV? Für viele eine
gretchenfrage. Für mich eher

eine praktische. Zumindest in den
vergangenen beiden Wochen. Da
führte mich mein Weg jeden Mor-
gen in die Landeshauptstadt. Dort
gibt es auch nicht alles, vor allem
aber keine Parkplätze.

Also stieg die überzeugte Auto-
fahrerin jeden Morgen in einen Zug,
der sie vom ruhrpott ins rheinische
Düsseldorf bringen sollte. Ja, rich-
tig, sollte. Denn das klappte nur
zeitweise und gerne mit saftiger
Verspätung. noch schlimmer war
die zweite etappe – vom Haupt-
bahnhof bis zum endgültigen Ziel
galt es, sechs Haltestellen mit der
straßenbahn zu fahren. Klappte
meist nur so mäßig. genauso wie
der Heimweg am Abend.

Bis zum vorletzten tag staute
sich so der Ärger über ausgefallene
Bahnen, ungenaue Abfahrtspläne,
die schlechte Verbindung. Ja, das
Auto ist komfortabel und die Fahre-
rin ein gewohnheitstier. An besag-
tem Donnerstag jedoch testete die
rheinbahn eine clevere taktik.
statt nur durchzusagen, dass alle
Bahnen in der nächsten stunde
ausfallen, nannte sie den grund:
Falschparker auf den schienen. Da
schimpfte ich zum ersten Mal wie-
der über Autofahrer. Das werde ich
künftig öfter tun, ich bin nämlich
wieder umgestiegen.

Tagebuch
Lena Reichmann wünscht
einen guten Morgen

Nicht immer ist
die Bahn schuld

Bericht lokalseite 3

Bericht lokalseite 3

Nach Unfall
mit eisenstange
zugeschlagen
Streit zwischen zwei
Gruppen eskaliert

Ückendorf. Nach einem Unfall am
Sonntag in Ückendorf ist ein Streit
zwischen zwei Gruppen eskaliert.
Eine Stichwaffe wurde gezückt, eine
Eisenstange als Schlagwaffe be-
nutzt.
Gegen 17.30 Uhr war ein BMW

auf demParkplatz eines Restaurants
an der Dessauerstraße in einen ste-
henden Mercedes gefahren. Den
Zeugenangaben zufolge seien da-
raufhin vier Männer aus dem BMW
gestiegen und hätten versucht, ins
Wageninnere zu gelangen. Als dies
misslang, stach einer der unbekann-
ten Angreifer mit einer Stichwaffe
auf die hintere rechte Scheibe ein,
während ein anderer Täter einen
flüchtenden Insassen mit einer
Eisenstange verletzte.

38-Jähriger muss verletzt in die Klinik
Anschließend entfernten sich die
Angreifer vom Tatort, wobei ihr
Fluchtauto mit zwei weiteren ge-
parkten Fahrzeugen zusammen-
stieß. Der verletzte 38-jährige Mann
wurdemit einemRettungswagenzur
medizinischen Behandlung in ein
Krankenhaus gebracht.
An den beteiligten Fahrzeugen

entstand ein höherer Sachschaden.
Die Ermittlungen der Polizei zu den
Hintergründen dauern an.
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